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1852.

reis Blatt.
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 8. December 1852.
r e e c S

Vekanntmach ungen.
Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, die alljährliche Hauscollecte zum Beſten des Vereins zur Beſſe-

rung entlaſſener Sträflinge und ſittlich verwahrloſter Kinder zu veranſtalten und den Ertrag gleichzeitig mit den Steuern des
Orts pro December er. an die Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern, mir aber bis ult. December er. die Höhe der abge-
führten Summen anzuzeigen, event. Vacatſchein an mich einzureichen.

Merſeburg, den 3. December 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes fordere ich hierdurch auf, die Nachweiſungen über die im Laufe dieſes Jahres

vorgenommenen öffentlichen Anpflanzungen unfehlbar bis zum 25. d. Mts. nach dem untenſtehenden Schema an mich einzureichen.

Merſeburg den 3. December 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Schema: Zuſammen ſtellungder während des Jahres 1852 an öffentlichen nicht fiscaliſchen Wegen, Straßen und öffentlichen Plätzen bewirkten

Baumanpflanzungen in der Gemeinde N. N.

4. Quartal. Stück 20.

Obſt Pap Wald-
Name der Ortſchaft. bäume peln bäume Summa. Bemerkungen.

21 St ü
Bekanntmachung. a) Stadtverordnete:Es kommt häufig vor, daß in die Rbhren der öffentlichen Herrn Rechtsanwalt Grumbach, Vorſteher.

Brunnen Steine geſteckt und dieſe dadurch beſchädigt und un- Geh. Regierungsrath Hanewald, Vice Vorſteher
gangbar gemacht werden. Da ſich wohl annehmen läßt, daß Rendant Weiſe, Protokollführer.
dieſer Unfug in der Regel von Kindern verübt wird, ſo richten Regier. Secretair Roſtock, ViceProtokollführer.
wir an die Eltern die dringende Aufforderung, ihre Kinder Becker, emerit. Lehrer und Oeconom.

V v

ernſtlich davor zu warnen. Der Thäter würde im Falle der Bir, Seilermeiſter.
Entdeckung entweder die Strafe des 282. oder wenigſtens Eichhoff, Fuhrherr.
die des J. 340. Nr. 9. des Strafgeſetzbuches zu erwarten haben. Elbe, Schuhmachermeiſter.

Merſeburg, den 28. November 1852. Franke, Tuchmachermeiſter.
Der Magiſtrat. Jakob, Oeconom.e e e Jorke, Tiſchlermeiſter.Bekanntmachung. Bei der heute Statt gefundenen Marche, Apotheker.

44. Auslooſung der in der hieſtgen zweiten Bürgerſchule gefer- Oehler, Zinngießermeiſter.
tigten Gegenſtände, haben folgende Nummern Peckolt, Kaufmann.

2. 3. 7. 8.9. 15. 22. 25. 33. 36. 38. 40. 45. 52. 394. Schäfer, Kreistaxator und Oeconom.
59. 60. 63. 68. 73. 76. 80. 81. 84. 87. 100. 101. 102. 103. Wirth, Oeconom.

Gewinne erhalten welche gegen Rückgabe der Looſe durch den Weddy, Kaufmann.
Drechslermeiſter Stephan werden eingehändigt werden. Wiegand, Kupferſchmiedemeiſter.

Merſeburg den 6. December 1852 b) Stellvertreter, nach der aus der Zahl der
Der Magiſtrat. auf ſie gefallenen Stimmen ſich ergebenden

Reihefolge.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch öffentlich be- Herrn Querfurt sen., Zimmermeiſter.

kannt gemacht, daß die Stadtverordneten Verſammlung, nach- Schönberger, Sattlermeiſter. aus dem Jahre
dem die zur Ergänzung derſelben erforderlichen Wahlen voll- Jurk, Buchdruckereibeſitzer. 1850
zogen worden ſind, folgende Mitglieder enthält: Franke, Kanzleirath.



Herrn Friedrich, Kaufmann
Vogel, Schmiedemeiſter.
Findeis, Oeconom.
Claſſe, Gaſtwirth.
Wiemann, Oecconom.
Scharre, Kaufmann.
Berger, Brauereibeſitzer.
Pröhl, Stellmachermeiſter.
Schäfer jun., Lohgerbermeiſter.
Engelhardt, Kaufmann.
Graf, Regier. Secretair.
Kriegner, Kaufmann.

Merſeburg, den 22. November 1852.
Der Magiſtrat.

Auction.
Sonnabend den 11. December er. Nachmittags 3 Uhr,
ſollen im Jnſtructionszimmer des Gerichts im Rathhauſe, 2
Treppen hoch, folgende zum Ulrichſchen Nachlaſſe gehörige
Pretioſen

a) 6 ſilberne Kaffeelöffel, 7 Loth ſchwer, taxirt 3 Thlr. 15 Sgr.,
b) 3 ſilberne Eßlöffel, 84 Loth ſchwer, taxirt 4 Thlr 11

Sgr. 3 Pf.,
ein Paar goldene Ohrringe mit Granaten, taxirt 1 Thlr.

aus dem Jahre
1851.

aus dem Jahre
1852.

15 Sgr.,
d) ein Paar einfache goldene Ohrringe, taxirt 1 Thlr. 3

Sgr. 9 Pf.,
e) eine goldene Halskette, tarxirt 18 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.,

vor Herrn Auſcultator Wölfel meiſtbietend, jedoch nicht unter
der Taxe verkauft werden.

Merſeburg, den 2. December 1852.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Holz- Auction.
Nächſtkommenden

16. December dieſes Jahres,
Vormittags punkt 9 Uhr, ſoll in dem zum Rittergute Ermlitz
bei Schkeuditz gehörigen Holze, die Zeiſing genannt, zwiſchen
Wehlitz und Maßlau gelegen, eine bedeutende Anzahl Bäume
auf dem Stamme, als Buchen, Ellern, Aspen, Rüſtern, Lin-
den und insbeſondere ſtarke Eichen, ſo wie eine Partie Unter-
holz, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Rittergut Ermlitz, den 30. November 1852.
Kramer, Holz Aufſeher.

Holzverkauf.
Eine Parthie Ellern ſoll
Dienstag den 14. December Vormittag 10 Uhr,

meiſtbietend auf dem Rittergute Blöſten bei Merſeburg gegen
gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Holzauection.
Montag den 13. d. Mts. Vormittags 9 Uhr,

ſoll in dem zum Rittergute Schkopan gehörigen Holze
eine Quantität, circa 80 Haufen, im vorigen Jahr gehauenes
Stammreiß meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen verkauft werden.

Schkopau, den 5. December 1852.
J qm

Billiger Ausverkauf.
Von heute ab beabſichtige ich meinen Kleiderhandel aufzu-

geben und verkaufe ſolche zu herabgeſetzten Fabrikpreiſen. Alle
Beſtellungen werden ſchnell und pünktlich ausgeführt. Um recht
vielen Zuſpruch bittet

der Schneidermeiſter F. Schaaf, Preußergaſſe.

Vetter.

Holz- Auction.
Montag den 13. d. M., von früh 9 Uhr an, will ich in

meinem Garten zu Unterkriegſtädt bei Lauchſtädt eine bedeu-
tende Anzahl Ellern und Rüſtern größten Theils ſehr ſchönes
ſtarkes Nutzholz, unter den vorm Termin bekannt zu machenden
Bedingungen und gegen Anzahlung des vierten Theils, öffent-
lich meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber einlade.

Albert.
HausVerkauf. Veränderungshalber ſteht in einem

Dorfe bei Lützen ein faſt neuerbautes freundliches Haus zu
4 Stuben angelegt, nebſt Scheune, Stall, Garten mit ein-
träglicher Weinanlage, Gemeindekabeln und J Landes reſp.
ziemlich 8 Morgen Feld, Weizenboden aus freier Hand zu
verkaufen. Wo? iſt zu erfahren bei

dem Ortsrichter Kloß.
Kleingöhren bei Lützen, den 4. December 1852.

Eine Stube mit Möbeln iſt zu vermiethen beim Bäcker-
meiſter Fuchs in der Schmalegaſſe Nr. 549.

Qq0q8 J

Meine Wachswaaren, von Altarkerzen an bis zur
kleinſten Dimenſion empfehle ich hiermit zur geneigten Berück
ſichtigung. Hermann Klingebeil jun.

So eben erhielt wieder Bruſt Tabletten (Päte pee-
torale) vom Apotheker Georgi in Epinal

Hermann Klingebeil jun.
Kümmel in ſchöner Waare kauft zum höchſten Preiſe

L. A. Weddy.
Friſcher Seedorſch und Kieler Sprotten, ſowie

ſehr delicate Lüneburger Bricken empfiehlt
L. A. Weddy.

Handlungs- Anzeige.
Heringe, große fette Waare, 6, 7 und 8 Pf. à Stück,

in Tonnen und Schocken billigſt, empfiehlt
Heinr. Schultze jun.

Dietendorfer Talglichte,
die ſich durch ihr ſparſames und helles Brennen auszeichnen,
empfehle ich auch für dieſen Winter beſtens und verkaufe das
richtige Pfund zu 51 Sgr. Heinr. Schultze jun.

Wiederverkäufern,
die ihren Waarenbedarf zu dem nahenden Weihnachtsfeſte zu ent
nehmen geſonnen ſind, werde ich bei nur guter und friſcher
Qualität in allen Artikeln ſehr billige Preiſe ſtellen.

Heinr. Schultze jun.
Auch iſt in meinem andern, ebenfalls am Entenplane be-

legenen Hauſe, der ſeither vom Fleiſchermſtr. Möhring inne-
gehabte Laden nebſt geräumiger Familienwohnung, von näch-
ſten Oſtern ab anderweit zu vermiethen.

Merſeburg im December.
Heinr. Schultze jun.,

Entenplan und Rittergaſſen Ecke Nr. 153.
Friſchen, wenig geſalzenen großkörnigen aſtrachaniſchen

Caviar, Mosk. Zucker Schoten, Sardinen in Oel, getrocknete
Hagebutten, Morcheln, Champignons und Trüffeln, eingemachte
Champignons, Perlzwiebeln, Jndia Soya, Mixpickel, Pommer.
Gänſebrüſte, Lamberts-Nüſſe, friſche Maronen, Neunaugen,
Magdeb. Sauerkohl mit Aepfeln, Capern und Sardellen erhielt
neue Sendung F. L. Schulze, Domplatz.Gothaer Schinken ohne Knochen, das Stück eirca 6 Pfd.
ſchwer, Jenger Cervelat-, Zungen- und Röſtwurſt, empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
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In Commiſſion bei Th. Niemeyer in Hamburg iſt
erſchienen und in allen Buchhandlungeu zu haben

Der Kopfſchmerz.
Deſſen

ſichere und gefahrloſe Heilung,
durch eine Heilmethode, die unter genauer Befolgung der an-
gegebenen Regeln jedesmal meiſt ſchon in kürzeſter Zeit volle

Geneſung in ſichere Ausſicht ſtellt,
von

C. Henrich.
Preis 5 Ngr. (6 3 Et.

Der Verfaſſer, welcher ſelbſt längere Jahre an den heftig-
ſten Kopfſchmerzen gelitten erzählt in dieſer Brochure in ganz
ſchlichter und faßlicher Weiſe, durch welches Mittel er davon
geheilt worden und welche Mittel anzuwenden ſind, um jeden
Kopfſchmerz, auch ſelbſt den hartnäckigſten, möge
er einer Urſache zuzuſchreiben ſein, welcher er wolle, in kürzeſter

Zum bevorſtehenden Weih-
nachtsfeſt

empfiehlt Unterzeichnete ihr reichhaltiges Lager von Büchern
aus allen Fächern der Wiſſenſchaft, Klaſſikern
in den elganteſten Einbänden, Jugendſchriften für jedes
Alter, Bilderbüchern, mit und ohne Text, Bildern,
Zeichnenbüchern, Atlanten 2e. Wo es gewünſcht
wird, werden die Werke gern zu näherer Durchſicht ins Haus

geſandt. dGarcke'ſche Buchhandlung (Fr. Stollberg).
Des Königl. Preuß. Kreisphyſikus

Dr. Koch's
KRAEUTER-BONBOMS.

Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr. einer kleinen: 5 Sgr.
Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflan-

zenſäften mit einem Theile des reinſten Zuckerkryſtalls zur Con-
ſiſtenz gebrachten Kräuter Bonbons können als ein probates
Hausmittel gegen trockenen Reizhuſten und Verſchlei-
mung, Beklemmungen, Heiſerkeit, Grippe und
andere katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft empfohlen werden.
Sie werden in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend
und beſonders wohlthuend auf die gereizte Luftröhre und
ihre Veräſtelungen einwirken, den Auswurf ſehr erleichtern,
und durch ihre mildnährenden und ſtärkenden Beſtand-
theile die afficirten Schleimhäute in den Bronchien wieder
kräftigen.

Dr. Koch's Kräuter Bonbons, von denen in Merſe
burg nur in der Garcke'ſchen Buchhandlung öfter
friſche Zuſendungen eintreffen, ſind in längliche Schachteln

gepackt, deren weiße mit brauner Schrift ge-
druckten Etiquetts das neben ſtehende Sie-
gel führen, worauf man gefälligſt achten wolle,

S um leicht mögliche Verwechſelungen mit ähnlich
benannten Erzeugniſſen zu vermeiden.

S

Auszuleihen ſind ſofort gegen ländliche Sicher-
heit 7000, 5000, 2000, 600, 500, 300 und 250 Thlr.
durch den Commiſſionair Pietzſch.

ol-
er-

C Stickereien Perl- Arbeiten
aller Art

werden wie gewohnt zu allen beliebigen Gegenſtänden höchſt
geſchmackvoll und ſauber garnirt bei

Guſtav Lots am Markt.

Wachsſtöcke,
gelbe und weiße, in allen Größen,

Laternen-Lichte,
Wachsſtreich Kerzen

billigſt bei Guſtav Lots am Markt.
C. Seemann in Weißenfels am Markt.

Jch empfehle mein vollſtändiges Weißwaaren Lager in
gemuſterten Gardinen mit Kante, das Fenſter von 14 Thlr.
an bis zu den feinſten Moull Gardinen zu ganz großen und
breiten Fenſtern, desgleichen in weiß und buntgeſtreiften und
karrirten, feine glatte Gardinen, das Stück 33 Ellen von 2 Thlr.
an, auch ganz etwas Billiges in geſtreiften, glatten und ge-
blümten Kleiderzeugen, mehrere Sorten Unterröcke, weiße Betr-
zeuge in Damaſt und Trill, weiße und bunte Bettdecken, Tiſch-
decken in allen Größen Rolleauxzeuge in allen Breiten, meh-
rere Sorten Waſchtücher und von allem was in dieſes Fach
einſchlägt, die größte Auswahl auch eine große Auswahl leinene
Waaren, und verſpreche bei der reellſten Waare die billigſten
Preiſe zu ſtellen.

Mein jetzt auf das reichhaltigſte aſſortirtes

Meubles-Magazin,
wobei ſich vieles zu Weihnachtsgeſchenken eignet, empfehle ich
einem hochverehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung,
unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung.

Halle, den 4. December 1852.
Carl Sockel, Tiſchlermeiſter,

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 71.

Kronleuchter,
ſechs, acht- und zwölfarmig, in ff. gegoſſener Bronce, neueſter
Facon, empfiehlt in großer Auswahl, ſowie auch Wandleuchter,

C. Sockel.
Halle, den 4. December 1852.

Water-Closets
in gepolſterten MahagonyLehnſtühlen, ſowie in Eichen polir-
ten Kaſten für deren Güte ich Garantie leiſte, ſtehen einem
hochgeehrten Publikum zur Anſicht bereit.

Halle, den 4. December 1852.
C. Sockel, Tiſchlermeiſter,

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 71.
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Alle Sorten braunen und weißen Honigkuchen, beſte

Waare, auf den Thaler 15 Sgr. Rabatt, ſowie auch alle Ar
ten Confect an die Chriſtbäume, empfiehlt der Conditor Karl

Weſchke in Lauchſtädt.
Jch empfehle mich im Portraitmalen in Oel jeder Größe,

und bemerke noch, daß ich kleine Port. in der leichten Franz.
Manier (auch in Oel, einmalige Sitzung paſſend als Feſtge-
ſchenke) für 3 Thlr. anfertige. Port. von hier bekannten
Perſonen, einige Genrebilder, letztere verkäuflich, ſo wie auch
meine Reiſeſkizzen liegen bei mir, Burgſtr. bei H. Kaufm.
Schröder, 4 T. h. zur gefälligen Anſicht vor.

Detloff, Port. und Genremaler.
Bekanntmachung. F5

Jch mache hiermit bekannt, daß der Fußweg von Atzendorf
nach Zſcherben bei 15 Sgr. Strafe in die Armenkaſſe verboten

iſt. Balthaſer Weißhahn in Zſcherben.
Der hieſige

Guſtav -Adolph Verein
wird ſich Montag den 13. d. M., Abends 7
Saale des Rathhauſes verſammeln.

Die Fortſetzung der r des Herrn Paſtors Schell-
bach über die Scheidelehre der evangeliſchen und
katholiſchen Kirche wird der Gegenſtand dieſer Verſamm-
lung ſein.

Zutritt zu derſelben werden nicht blos die wirklichen Mit-
glieder unſeres Vereins, ſondern auch Alle finden, die ein Herz
haben für dieſe wichtige, heilige Sache.

Merſeburg, den 6. December 1852 Der Vorſtand.

Jm Auftrage des Wohllöbl lichen Magiſtrats hier fordere
ich alle zur hieſigen Schuhmacher-Jnnung gehörenden Landmeiſter
auf, zur Vollziehung der von Königlicher Regierung revidirten
Jnnungsſtatuten Montag den 13. December, früh 9 Uhr, auf
hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen.

Lützen, den 3. December 1852.
G. E. Blüthchen,

Obermeiſter der Schuhmacher Jnnung.

Einladung
zum Schlachtefeſt Donnerſtag den 9. December im
Herzog Chriſtian früh 9 Uhr Wellfleiſch, wozu ergebenſt ein-

ladet F. Hoffmann.NB. Zugleich erlaube ich mir meinen geehrten Gäſten
anzuzeigen, daß von dieſem Abend das beliebte Hofer Bier

wieder da iſt. Der Hbige.Donnerſtag den 9. Deebr., Abends 7 Uhr,
Salzknochen mit Meerrettig, wozu ganz er-
gebenſt rTreff, Schenkwirth im Roſenthal.Ein ſriſtiger arbeitſamer Burſche vom Lande, im Alter
von ca. 17 Jahren wies geſucht; wo erfährt man bei Herrn

Guſtav Lots in Merſeburg.
Wer eine am Sonntag verloren sangen goldene

Bro ſche wiederbringt, erhält in der Exped. d. Bl. eine an-
gemeſſene Belohnung.

Geſucht werden 300 Thlr. zur erſten und alleini-
en Hypothek auf ein Haus, welches mit 630 Thlr. in derVrandtaſſe ſteht und auf 765 Thlr. taxirt worden auch jähr-

lich 90 Thlr. Miethzins einbringt. Nähere Anskunft ertheilt
Guſtav Lots am Markt.

7 Uhr, im großen

Matth. 25, 40.
Was ihr gethan u Einem unter dieſen meinen gering-

ſten Brüdern, das habt ihr mir gethan.
Wer den 73 armen Knaben des Eckartshauſes die Weih-

nachtsfreude mit erhöhen will, der findet zur Annahme undVeſorwerrng von Liebesgaben den Lehrer und Küſter Mans-

feld bereit. Der Empfänger und der Bedürfniſſe ſind dort
viele, darum iſt jede, auch die kleinſte Gabe, willkommen.

Die heute früh ein Uhr erfolgte glückliche Entbindung ſei-
ner Frau von einem Knaben. zeigt hiermit allen geehrten Be-
kannten ergebenſt an.

Merſeburg, den 5. December 1852
de Grousilliers, Regierungs Feldmeſſer.

D Dankſagnug. Für die unſerm Ehemann, Vater,
Schwieger und Großvater, dem Bürger und Hausbeſitzer
Gottlieb Teuſcher, heute unaufgefordert zu Theil gewordene
ehrenvolle Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte, Schmückung ſeines

Sarges mit Kränzen und die am Grabe von dem Herrn Paſtor
Schellbach geſprochene gehaltvolle Rede, fühlen wir uns zu
dem innigſten Danke verpflichtet.

Merſeburg, den 4. December 1852.
Die Hinterlaſſenen.

Zugleich danke ich für das meinem Vater ſo vielſeitig be-
wieſene gütige Geſchäftsvertrauen und bitte daſſelbe auf mich
gefälligſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 4. December 1852.
Gottlieb Teuſcher.

Todesanzeige. Das geſtern Abend um 9 Uhr plötz-
lich und unerwartet nach einem 27 ſtündigen Krankenlager an
einer Darmentzündung erfolgte Ableben meiner Frau zeige ich
meinen Freunden und Bekannten, zugleich Namens meiner 4
Kinder, ſtatt beſonderer Meldung hierdurch an. Sie war eine
treue Gattin und z orgſm Mutter, darum Friede ihrer AſcheMerſeburg, den 7. December 1852.

Der Commiſſitonair Pietzſch.
Das von meiner ſel. Frau betriebene Preß- und Waſch-

geſchäft wird von meinen Töchtern fortgeſetzt.
Der Commiſſionair Pietzſch.

Warktpreiſ e vom A. eernher-
hl i i ſg. pf. thl. ſ9; ſthl. ſg. pf.Weizen 2 5 2 16 Gerſte! 1 3 '5 bis 1 89Roggen 2 el 2 5 Hafer 23 9 bis 26 3

Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Getrauet: der Quartiermeiſter bei der 4. Eskadron Königl.
12. Huſ. Regim. Weinert mit Jgfr. W. E. B. Trothe aus Halle.

Stadt. Geboren: dem Cigarrenmacher Hoffmann eine Tochter z dem
Handarbeiter Hünſch ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Trillhaſe eine Toch-
ter dem Gärtner Tille eine Tochter dem Handarbeiter Laxner ein Sohn
dem Klempnermſtr. Kathe eine Tochter eine außerehel. Tochter. Ge-
trauet: der Mühlknappe Bude mit Chriſtiane Sophie verw. Geißler, geb.
Schmidt. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Bürgers und Knopf-
machermeiſters Roſe, im 78. J. an Altersſchwäche der Bürger und Ge
treidehändler Teuſcher, 64 J. 5 M. alt, an Lungenlähmung ein außerehel.
Sohn, 3 M. alt, an Krämpfen.Am Donnerstage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. S chellbach.

Neumarkt. Geboren: dem Schiffer Ulrich in Venenien ein Sohn.
Altenburg. Geboren: dem Schuhmachermſtr. C. J. Wegner eine

Tochter dem Stellmachermſtr. Kartwig eine Tochter.
Nächſten Donnerſtag, den 9. Dec., Vormittags 11 Uhr, ſoll in der Alten-

burger Kirche l Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
Hierzu eine Beilage.
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Beilage zum 98. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1852.
W

Unſer Jahrhundert.
Laßt uns Vertrauen haben, ruft Victor Hugo aus.

Verfallen wir nicht in die gemeine Verkehrtheit, welche darin
beſteht, das Jahrhundert, in welchem man lebt, zu läſtern und
zu entehren. Sprechen wir es laut aus, dieſes Jahrhundert
iſt das größte der Jahrhunderte; und wißt ihr weshalb Weil
es das mildeſte iſt. Dieſes Jahrhundert befreit den Sclaven
in Amerika, richtet den Paria in Aſien auf, löſcht die letzten

rände des Scheiterhaufens civiliſirt die Türkei, giebt dem
Jeibe die ihm gebührende Stellung ordnet das Recht des

Stärkſten dem Rechte des Rechtſchaffenſten unter, vernichtet die
Seeräuber, vermindert die Strafen, giebt die Brandmarkung
der Verachtung preis verdammt die Todesſtrafe, ſchafft die
Leibesſtrafen ab, verwirft den Krieg und macht die Albas und
Geiſtesverwandten Carls IX. ohnmächtig.

Jn der Kunſt bewährt es ſich zugleich im Realen und
Jdealen, und hält in ſeiner Hand die beiden Blitze, das Wahre
und das Schöne. Jn der Wiſſenſchaft bringt es Wunder aller
Art zu Stande. Es macht aus Baumwolle einen Salpeter,
aus Dampf ein Roß, aus der Säule Volta's einen Arbeiter,
aus dem electriſchen Strom einen Boten, aus der Sonne einen
Maler; es befeuchtet ſich mit dem unterirdiſchen Waſſer, und
ſteht dem Augenblick entgegen, wo es ſich mit dem Central-
feuer erwärmen wird. Nach den beiden Unendlichkeiten eröff
net es die beiden Fenſter, das Teleſkop nach dem unendlich
Großen, das Mikroſkop nach dem unendlich Kleinen. Es ver-
nichtet die Zeitdauer, es vernichtet den Raum, es vernichtet
den Schmerz. Es ſchreibt einen Brief von Paris nach London
und hat die Antwort in zehn Minuten es amputirt das Bein
eines Menſchen und der Menſch ſingt und lacht.

Es hat nur noch einen Fortſchritt und es iſt nahe
daran zu verwirklichen, welcher neben den ſchon vollbrachten
Wundern nichts bedeutet. Es hat nur dies Mittel zu finden,
in einer Luftmaſſe einen noch leichteren Luftball zu dirigiren.
Schon beſitzt es den Luftball, und es iſt nur noch die Trieb-
kraft zu finden. Wißt ihr, was daraus folgt, wenn dieſes
Problem, wie keinem Zweifel unterliegt, gelöſt wird

Jn demſelben Augenblicke verſchwinden die Grenzen die
Barrièren ſind vernichtet; Alles, was chineſiſche Mauer um
den Gedanken, um den Handel, um die Jnduſtrie, um die
Nationalitäten, um den Fortſchritt iſt, ſtürzt zuſammen. Der
Cenſur und dem Jndex zum Trotz regnet es Bücher und Jour-
nale auf Rom, Neapel, Wien, Petersburg. Das menſchliche
Wort iſt Manna, und der Knecht ſammelt es in der Furche;
der Fanatismus ſtirbt, die Unterdrückung iſt unmöglich. Die
Civiliſation durchzieht gleich Vogelſchwärmen die Luft und

Die Cholera
Ein Correſpondenzartikel der Deutſchen Allg. Ztg. aus

Poſen enthält über das Auftreten und die Behandlung der
Cholera Andeutungen, welche uns einer weitern Mittheilung
würdig zu ſein ſcheinen. Derſelbe lautet:

Von hier läßt ſich kaum etwas anderes berichten als Mit-
theilungen über die Verheerungen der Cholera, denn alles An
dere, wie z. B. die Thätigkeit des katholiſchen Clerus und
die geſcheiterten Strebungen der Jeſuiten, hier ihre Miſſionen
abzuhalten, treten dagegen ganz in den Hintergrund. Die
Verwüſtungen der Seuche ſind diesmal aber auch der Art,
daß ihre Verheerungen in den Jahren 1831 und 1837 dagegen
gar nicht in Betracht kommen. Da der Würgengel „Cholera“
ganz augenfällig ſeinen Weltgang von Oſten nach Weſten wie-

läßt ſich freudevoll auf allen Punkten der Erdkugel zugleich nieder.

der angetreten hat, ſo kann es ihren Leſern nicht unwillkommen
ſein, etwas Näheres über ſein dermaliges Auftreten zu erfah
ren. Die Krankheit weicht in mancher Beziehung von ihren
früheren Formen ab: ſie verſchlingt nicht alle andern Krank
heiten in ſich, ſondern Wechſelfieber, Nuhren u. ſ. w. beſte-
hen neben ihr. Sie tritt auch ſcheinbar milder auf, aber
durchgängig paralytiſch wirkend auch verweilt ſie an ihren
Stationsorten 3 4 Wochen länger als früher. Kommt ſie
in einer Stadt zum Ausbruche, ſo rafft ſie 14 Tage hindurch
nur einzelne Opfer hinweg und gewinnt durchaus keine epide
miſche Verbreitung dann aber entfaltet ſie plötzlich ihre alles
zerſtörende Macht, der keine Kunſt zu widerſtehen vermag.
Sie ſucht ſich einzelne Stadttheile zum Hauptwohnſitze aus,
beſonders ſolche, die niedrig, feucht und in der Nähe von ſte-
hendem Waſſer gelegen und dabei von den ärmern Volksklafſen
dicht bevölkert ſind. Hier rafft ſie dann innerhalb vier Wochen
den achten Theil der Einwohner unbarmherzig fort. Faſt die
Hälfte aller Opfer der Seuche ſind Kinder, von dem Reſt etwa
drei Fünftel Frauen und zwei Fünftel Männer. Wenn die
Seuche zwar ihren beſtimmten Heerd hat, ſo fordert ſie doch
auch aus allen andern Stadttheilen, ſowie aus allen Geſell-
ſchaftsſchichten zahlreiche Opfer ab, die meiſtens binnen weni-
gen (2--10) Stunden roth und todt ſind. Wir haben hier
einen ſo ungeſund gelegenen Stadttheil, eine feuchte Sackgaſſe,
Fiſcherei genannt, die vielleicht 1500 arme Einwohner zählen
mag, von denen aber ſchon über 200 auf dem Friedhofe ruhen
einzelne Wohnhäuſer und ganze Familien ſind vollſtändig aus-
geſtorben. Jetzt ſucht die Seuche ſich hier einen andern Haupt-
heerd. Ueber den Verlauf der Krankheit hier iſt zu merken
am 20. Juli kam ſie, von der polniſchen Grenze eingeſchkeppt,
zum Ausbruch, forderte aber bis zum 5. Auguſt nur wenig
Opfer ab, dann aber entfaltete ſie ihre furchtbare Gewalt
und täglich erkraukten ſeitdem durchſchnittlich 100 Perfonen,
von denen bis jetzt eirca 60 Procent geſtorben ſind, und bis
heute iſt die Krankheit noch im Wachſen begriffen. Die Be-
handlung der Seuche ſeitens der Aerzte iſt ſehr verſchieden,
und eine beſtimmte wirkfame Curmethode hat ſich noch nicht
herausgeſtellt. Das einzige in den meiſten Fällen erfolgreiche
Rettungsmittel iſt, daß beim leiſeſten Anfall der Krankheit der
Patient ſich ſofort ins Bett legt und daſſelbe unter Anwendung
ſchweißtreibender Mittel innerhalb dreimal 24 Stunden nicht ver
läßt. Erzeugt wird die Krankheit ſofort und unwiderruflich durch
den Genuß von Gurken, von rohem Obſt, von Säuren und
von fettem Schwein oder Schöpſenfleiſche, auch der Genuß
von Entenfleiſch iſt höchſt ſchädlich, ſowie Gemüſe, beſonders
wenn darauf Waſſer getrunken wird. Wer der Seuche ent-
gehen will, lebe, wenn es ſeine Verhältniſſe geſtatten folgen
dermaßen Er ſchlafe unter einem Federbette in einem wohlge-
lüfteten und durchräucherten Zimmer, deſſen Fenſter jedoch nach
Sonnenuntergang verſchloſſen gehalten werden er kleide ſich
warm und ſetze ſich nie der Zugluft aus früh trinke er ſchwar-
zen Kaffee nebſt trockenem Gebäck, ſpäter ein Glas guten Wein,
jedoch nicht Rheinwein Mittags eſſe er nur Bouillon als
Fleiſch: Geflügel, Wild, Rind oder Kalbfleiſch, und dazu
Grütze, Reis oder Rührkartoffeln, und trinke rothen Wein oder
Waſſer mit ſolchem Wein vermiſcht, nie aber reines Waſſer
in größerer Quantität; zu Abend eſſe er nur eine Reis- oder
Grützſuppe; er mache ſich die nöthige Bewegung im Freien,
wo möglich auf Höhen, bleibe aber nach Sonnenuntergang
im Zimmer. Wer ſo leben kann und will, hat von der Seuche
in der Regel nichts zu fürchten.
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Das elegante
Herren- und Damen- Garderobe- Magazin

von
Plhélipp Gucb,

Noßmarkt Nr. 501., im Hauſe des Herrn Kupferſchmiede-
meiſters Köppe,

empfiehlt einem achtbaren Publikum das Neueſte von Herbſt und WinterAnzügen.

C Für Herren
1 nobler Winteranzug (Tween, a und Weſte) nur 5 Thlr. 1 feiner Leibrock mit Atlas, 6, 8 13 Thlr.
1 feiner Tween in Tüffel, Niederländerſtoff auf Atlas, 1 feines Beinkleid in gutem Bukskin, 21, 3, 4 6 Thlr

12 17 Thlr. 1 noble Weſte, 1--3 Thlr.1 extra feiner Tween in Bukskin mit Seide und Lama, 1 doppelt wattirter Haus und Schlafrock, von I Thlr. an.
7 12 Thlr. Sowie reichhaltiges Lager von Knaben Anzügen.1 feiner Tuchrock mit Orlin und Seide, 6, 73, 9 12 Thlr.

S Avis für Damen. 229
Fertige Damenmäntel und Muffe.

VPadmäntel zu 64 bis 30 Thlr. Atlas- und Moireemäntel von 18 bis 33 Thlr.
Grand Pierres von 5 bis 16 Thlr. Taffet- und Satin de Chine-Mäntel von 12 bis 21 Thlr.
Burnuſſe und Fides von 8 bis 20 Thlr. Halbwollne lange Wintermäntel von 4 bis 6 Thlr.
Almavivas und Andoras von 6 bis 12 Thlr. Double Shwals und Capuchons von 4 bis 6 Thlr.
Pierre le grand und Tigerpellerin von 6 bis 12 Thlr. Eine Partie vorjährige Tuchmäntel zu 6 Thlr.
La Se Cachemir und Zephyrmäntel von 7 bis DamenMuffen und Taſchen in größter und ſchönſter Aus-

wahl.
Sämmtliche wollene Stoffe ſind decatirt und meine Fabrikate mit den neueſten Borduren beſetzt, unter eigener Aufſicht

nach den neueſten Pariſer und Wiener Modellen dauerhaft gearbeitet.
Halte mein Lager zum Kauf wie zur Anſicht beſtens empfohlen und verſichere die großmöglichſte Billigkeit.

Philipp Gaab.

Wohlfeilſtes Moden-Journal!
Der ganze Jahrgang nur 1 fl. A8 kr. oder 1 Rthlr. 2 Sgr.!

Bei Karl Erh ard, in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen:
Pariſer Damenkleider-Magazin.

(Sechster) Jahrgang 1853. Januar- Fieferung. e
Vierteljährlicher Abonnements Preis 27 Kr. oder 8 Sgr. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Tre
In Merſeburg durch die Garcke'ſche Buchhandlung (Fr. Stollberg). PreDieſes Journal erſcheint jeden Monat Einmal. Jedes Quartal enthält: Ein eolorirtes Moden-Bild mit

zwei bis vier Figuren, drei große Doppel-Bogen Patronen-Muſter in natürlicher Größe von Kleidern, Män-
teln, Mantillen, Hüten, Weißzeug Gegenſtänden u. ſ. w., nebſt Abbildungen der neueſten und eleganteſten Häkel-, Strick-,
Tapiſſerie- und TambourinArbeiten, drei Bogen Beſchreibung zu den Muſtern und Ärbeiten nebſt einer
beſondern Abtheilung für Unterhaltung und Belehrung, und Eine Extra-Beilage mit größeren Deſſins.

Bei der ſteigend günſtigen Aufnahme, deren ſich das Pariſer Damenkleider- Magazin waährend ſeines fünf-
jährigen Beſtehens von Seiten einer geehrten Damenwelt zu erfreuen hatte, glauben wir eine beſondere Anpreiſung bei'm nun-
mehrigen Beginn des ſechsten Jahrgangs (1853) übergehen zu können.

Die ſolide, zweckmäßige und anſprechende Ausſtattung, die große Auswahl, welche unſer Journal ſowohl in den vo
verſchiedenſten feinen weiblichen Arbeiten, als auch in den Muſtern zu allen Arten von Kleidungs-
ſtücken und Weißzeug- Gegenſtänden (auch die Kinder- Garderobe iſt mit einbegriffen) darbietet, neben der großen
Annehmlichkeit, daß alle Muſter in natürlicher Größe aufgezeichnet ſind, haben dieſes Journal zu einem gern geſehenen
Familien Blatt geſtaltet, wobei wir verſichern, daß daſſelbe bei billigerem Preiſe und dennoch reicher Ausſtattung jeden Ver
gleich mit ähnlichen Journalen aushalten kann.

Wohl jede Dame wird in unſerem Magazin unter den vielen Nummern, deren jede Lieferung durchſchnittlich
fünfzig enthält, ſtets die befriedigendſte Auswahl treffen können.

F. r r Beachtung: Bei Beſtellungen wolle der Titel: Pariſer mDamenkleider- Magazin genau angegeben werden. Die Verlagshandlung. gl
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